Nr. 167. 


Abonnementsproſe monatlih mit Juſtellun; 
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Oplete 


Eingelnummer 15 Groſche 


oeztowa ulszezene ryeralten 


10. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zufchlag, 


Das Ende der Reparationen? 


Unbeftiftete Verlängerung des Hoover⸗Moratoriums. — Allgemeiner politiſcher Wafſenſlüllftand 
und Friedens erklärung der Mächte geplant. 


Der Reichskanzler waudte ſich dann den Einzelheiten 


Lauſanne, 17. Junl. Der engliſche Minſſterpräſtdent Macdonald gab heute gleich zu Beginn der Doll: 
f in feiner Gigenſchaft als Präfibent der Tributkonſerenz die auſſehenertegende Erklärung ab, daß bie englische, 
e ease dle italieniſche, die japaniſche und die belgiſche Regierung ſich geeinigt hätten, das am 1. Juli ab⸗ 


laufende Hoover-Moratorium vorläufig unbefriſtet 


Lauſanne, 17. Junl. Die von dem englischen 
Miniſterpräſidenten Macdonald abgegebene Erklärung über 
die vorläufige unbefristete Verlängerung des Hoover⸗Mora⸗ 
torſums hat ſolgenden Wortlaut: „Die unterzeichneten 
Regierungen tief durchdrungen von dem wachſenden Ernſt 
der wittſchaftlichen und finanziellen Gefahren, die die 
Welt bedrohen, fowie von der Dringlichkeit der Probleme, 
die auf der Laufanner Konferenz zur Verhandlung gelan⸗ 
gen, ferner tief überzeugt, daß dieſe Probleme eine end⸗ 
gültige Lufung verlangen, die eine Beſſerung der allgemei⸗ 
nen Bedingungen Europas ermögliche, eine Löſung unver ⸗ 
züglich und ohne Unterbrechung im Rahmen einer allge⸗ 


meinen Regelimg geſucht werden muß, ftellen Teil, daß ge 


wiſſe Reparations zahlungen und friegsſchulden am 1. Juli 
fällig werden. Dieſe Regierungen ſind der Anſicht, daß 
um eine ununterbrachene Weiterführung der Arbeiten det 
Konferenz zu ermöglichen, die Leiſtung der Zahlungen, die 
den an der Konferenz beteiligten Regierungen geſchuldet 
werden, auf dem Reparatjons konto oder als Kriegsſchulden, 
während ber Dauer der Konferenz aufgeſchoben wurden, 
jedoch unter dem Vorbehalt der Löfungen, die ſpäter geſun 
den werden. Die Regierungen erflären ihren ſeſten Willen, 
zu einem Ergebnis auf der Ronſerenz zu gelangen. Da ber 
Zinſendienſt für die auf den Kapitalmärkten aufgelegten 
Anleihen durch dieſe Entſcheidung nicht berührt wird, er 
klären die unterzeichneten Regierungen, daß fie für ihren 
Teil bereit find, entſprechenb biefer Erklärung zu handeln, 
Sie erſuchen die übrigen Gläubiger⸗Regierungen, die gleiche 
Haltung einzunehmen“. Die Erklärung iſt unterzeichnet 
von dem Schaßſtanzler Chamberlain (England), Miniſter⸗ 
präfidenten Herriot (Frankreich), Finanzminiſter Mosconi 
(Italien), Miniſterprüſident Rentin (Belgien), Botſchaſter 
Noſhida (Japan). 

Lauſanne, 17. Jun. Die heutige 5⸗Mächkeerklä⸗ 
rung über die Einſtellung der Reparationszahlungen bis 
zur endgültigen Regelung durch die Lauſanner Konferenz 


zu verlängern. 


wird in den internationglen Konferenzkreiſen allgemein 
als das Ende der Reparationen bezeichnet. Die Erklärung 
Masdonalds geht auf einen urſprünglichen Vorſchlag des 
engliſchen Außenminiſters Simon zurück, den dieſer vor 
einigen Tagen in Genf Herriot übermitlolte, der jedoch 
weit über die gegenwärtige Erklärung hinausginge und 
den Charakter einer endgültigen Regelung trage. Diet 
engliſche Vorſchlag wurde von Herriot abgelehnt, jedoch 
wird von franzöſtſcher Seite bekannt, daß die ſranzöſiſche 
Regierung. bereit iſt, einer endgültigen Streichung Fäntkit- 
cher Neparationen unter der Bedingung einer Abſchlagz⸗ 
zahlung Deutſchlands zuzuſtimmen. Auf deutſcher Seite iſt 
ſelbſtverſtändlich der Gedanke irgendeiner Abſchlagszah⸗ 
lung kategoriſch abgelehnt worden. r 
Ferner erfahren wir, daß ziwöiſchen Macdonald und 
Herriot eingehende Befp en über einen allgemeinen 
politiſchen Daffenfiifians im e ſind, Es beſteht die 
Sala auf der gegenwärtigen Konferenz mit einer großen 
Friedenserklä Hinlicher Mächte hervorzutreten, die 
im Sinne einer a inen Beſeiedung der politiſchen Zu⸗ 
ſtände und W Zuſicherung der Friedenspolitik 
beſtehen Toll. Auf dem Mege einer derartigen Erklärung 
föntlicher Ronferenzmächte fall die endgilltige Megelung ber 
Abrüſtungsprobleme erleichtert werden, Send ſtößt die 


3 


Formulierung biefer Erklärung 5 7 noch auf große 
Schwierigkeiten. So weit bekannt ift, iſt die deulſche Ahr 
ordnung zu dieſen Beſprechungen noch nicht zugezogen. 


Amerita zu Verhandlungen 
über Zahlungs erleſchterungen bereit. 


Waſhington, 17, Juni, Präſident Hoover hat 
auf die Nachricht über das J⸗Mächteabkommen in Laufaune 
Hin, eine vorläufige Einſtellung der Zahlungen aus 
dem politiſchen Schuldenabkommen und den Reparations⸗ 
e vorfieht, den Führern der e 
die Mitteilungen zukommen laſſen, daß die Reglerung der 
Vereinigten Staalen gewillt fe, auch ihrerſeſts mit den 
europdlſchen Schuldnetrmächten Verhandlungen ſiber Zah⸗ 
Uüngserleichterungen auſzunehmen, ſalls die europälſchen 


Länder untereinander eine annehmbare Meparationsreger 
lung erzielen follten. 


Deuiſchland — Reparationen Weltlriſe. 


Grund ſätzliche Erllärungen der Mächtevertreter in Laufanne. 
England zum Verzicht auf ſämtliche Reparationen bereit. 


Lauſanne, 17. Juni. In der heutigen geheim 
Vollſizung der Teibutfonfereng 100 90 e 


Reichskanzler von Papen 
in einer großen allgemein mit Spannung erwarteten Rede 
den Standpunkt der deutſchen Regierung zur Tributfrage 
dar, Der Reichskanzler ging zunächſt kurz auf die Bemer⸗ 
kungen ein, die der englische Miniſſerpräfdent Macdonalo 
in feiner geſtrigen Eröffnungsrebe hinfichtlich der beſtehen⸗ 
den Abmachungen gemacht halte Er erkläre, daß es ſich 
auf dieſer Bonn nicht darum handle, bie Reparations⸗ 
frage unter juriſtiſchem Geſichtspunkt zu erörtern. Es be⸗ 
dürfe daher nicht ber Feftſtollung und werde auch von nie 
manden geleugnet, daß die Haager Abkommen rechtagültig 
unterzeichnet worden ſeien. Der Reichskanzler behandelte 
ſobann die Entwicklung der Meltwirtſchaft ki dem Jahre 
1929, der Zeit der Nuſſtellung des Houng⸗ Planes. Er 
ſchilderte ſodann den Sturz aus dem blühenden Optimismus 
von damals in den Peſſimismus und die Verzweiflung von 


fruchtbar angehäuft, während das einzige Schuldnerland 
Deuschland, dauen Jalt ae, 5 dal feine 
Wirtſchaft immer mehr zum Erliegen komme. Beim Güter- 


austauſch zeige ſich die entosgemgelsble Richtung. Deutſch 
lands Handelsbilanz, die früher immer paſſiv geweſen jei, 
ſei jetzt aktin geworden, während bei den Gläubigern fi) 
leichzeitig die umgelehrte Entwicklung vollziehe. Im Une 
Falun an dieſe Darlegungen über die allgemeine Meltkrije 
115 der Reichskanzler ausführlich auf die Lage in Deuiſch⸗ 
ein. Er wies in dieſem Zusammenhang auf die Bela⸗ 
ſtung der 12 075 Wirtſchaft mit hohen Zinsſätzen und 
teuern hin. Die Arbeitslosigkeit jet in Deulſchland größer 
als in irgendeinem anderen Lande und beſonders vorhang ⸗ 
nisvoll ſel dabei, daß ein immer größerer Teil der heran⸗ 
wachſenden Jugend leine Hoffnung habe, zu arbeiten und 
Verdienſt zu haben. Verzweiflung und politiſche Radial 
ſierung ſeien die Folge. 


des Reparationsproblems zu. Er kritiſierte, daß die Atem 


pause, die Präſident Hooper feinerzeit mit feiner Aktion 
benbſichtigt habe, unbenutzt verſtrichen ſei und daß man die 
dringenden Empfehlungen der Sachvorſtändigenausſchllſſe 
bis jetzt unbeachtet gelaſſen habe. Die Auslandsve 
dung Deutſchlands mit ihren hohen Zinſen jei zum gri 
Teil auf die Subſtanzübertragung und Kapltalsentzieh 
gen zurückzuführen, die ſich aus den bisherigen Repala⸗ 
kionsleiſtungen ergeben. So habe der beratende Sonder⸗ 
ausſchuß feſtgeſtellk, daß von den 18 Milliarden Mark, die 
Deutſchland nach der Stabiliſterung der Mark vom Aus⸗ 
lande entliehen habe, ungefähr 10 Milliarden allein durch 
die baren Reparationszahlungen wieder ins Ausland zu⸗ 
rückgefloſſen ſeien. Die Höhe der bisherigen deutſchen Lei⸗ 
ftungen müßte nach ihrem wirklichen Wert berechnet wer⸗ 
den, nicht nach dem Epfangswert, den ſie für die empfan ⸗ 
genden Länder gehabt haben. 

Der Reichskanzler ſchloß ſeine Rede mit folgenden 
Worten: Die El it 
dahin zuſammengeſaßt werden: Die Nepatationsleiſtungen 
haben ſich als unmöglich und ſchädlich erwieſen. Diele Er⸗ 
fahrungen ſchließen die Möglichkeit aus, in der Hoffnung 
auf die künſtige Entwicklung ein neues Experiment mit den 
Reparationen zu machen, das doch wieder zu dem gleichen 
Mißerfolg wie die bisherigen Verſuche führen müßte. Wenn 
die Melttvirtichaft jetzt nicht endgültig von den Störungen 
befreit wird, die von den wirkſchaftswidrigen Schulden⸗ 
zahlungen ausgehen, iſt eine Beſſerung in Deutſchland and 
in der Welt nicht möglich. Die Reparationen waren ur⸗ 
Iprünglich für den Wiederaufbau der durch den Krieg zer⸗ 
ſtörten Gebiete beftimmt, Inzwiſchen hat man ihre Wir⸗ 
kung in das Gegenteil verkehrt. Sie bauen nicht auf, ſon⸗ 
dern fie zerſtören. Das dringendſte Gebot der Stunde iſt, 
den Blick von der Vergangenheit auf die Zukunſt zu 


richten“ 
Minifterpräfibent Hertiot 

gab in der Erwiderung auf die Rede des Reichs 
eine Erklärung ab, indem er ausführte: Die franzb 
Regierung habe die Pflicht, ihre eigenen Intereſſen zu 
vertreten, will jedoch durchaus dem deutſchen Volle zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß ſie im eigenen Intereſſe und dem gemein⸗ 
ſamen Frehens handle. Die Jeanzöfice Regierung nehme 
mit Befriedigung von der Erklärung des engliſchen Mitte 
ſterpräſſdenten Macdonald über die Achtung der Verträge 
Kenntnis, die allein die Grundlage der jehigen Moral und 
ber lommenden Zeit bilden könne. Der Hafeler Sachver⸗ 
ſtändigenbericht milffe für die Konferenz Geſetz und allge⸗ 
meine Regel ſein. Die franzöſiſche Regierung nehme die 
Schlußfolgerung des Berichtes an, daß die gegenwärtige 
Kriſe, dle in dem Houng⸗Plan vorausgeſehene kurze Depreſ⸗ 
ſton weit überschritten, daß die finanziellen Schwierigkelten 
Deutſchlands in weiterem Uimſange die lirſache der wach⸗ 
ſenden Lühmung der Kredite in der Welt ſei und daf ein 
gemeinſames Vorgehen der Roglerungen notwendig ſei. 
Herriot behandelte dann die Reparationen, die Eiſenbahn⸗ 
Trage und den gegenwärtigen internationalen Schulden 
ausgleich. Die Schuldenzahlungen betrilgen gegenwärtig 
für Deutschland 12 Milliarden Mark. Für Frankreich br 
Milliarden, fir England 105 Milliarden. Das Hoover⸗ 
Moratorium habe für den Irangöfiigen Haushalt einen 
Ausfall von 1,8 Milliarden Franken verurſacht. Nach dem 
Voung-Blan betrage der Ueberſchuß Frankreichs jährlich 
360 Milliarden Mark. Hieraus ergibt ſich die Ungerech⸗ 
tigfeit des Opfers, das bei einer allgemeinen Streichung der 
Reparationen Frankreich auferlegt würde. Die den beute 
ſchen Eisenbahnen auſerlegte Laſt für die Reparationen bon 
660 Millionen fei keineswegs übertrieben. Wenn man He 


ſtreichen würde, fo würde die Schuldenlaſt der deutſchen 
10 Mitltarden Franken vermindert werden, 
von 65 Mil⸗ 
von 100 Milliarden 
Frankreich fordere jetzt nur 
e an ohne ſich aufdrängen zu 
Dieſer Geſichtspunkt sus die Arbei“ der Kor 


Eſſenbahn au 
während die franzöſiſche Eſſenbahn eine Laſt 
llarden Franken und die englliſche 
Franken zu tragen hätten. 

einen allgemeinen PI 
wollen. 


rungen der letzten Jahre können nun 
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erenz leiten. Die franzöſiſche Regierung ſtelle daher im 
Sinne der Sachverſtändigen feit, daß die notwendige Re⸗ 
gelung weit über das allgemeine Problem Deutſchlands 
hinausgehe. 


Der engliſche Schatzkanzler Chamberlain 

verlas ſodann eine Erklärung, nach der die engliſche Re⸗ 
gierung eine endgültige Regelung der geſamten Reparatio⸗ 
nen fordert und bereit jei, von ſich aus auf alle weiteren 
Reparationszahlungen lands zu verzichten, falls 
auch ſämtliche übrigen Mächte das gleiche täten. Ein der⸗ 
artiger Verzicht bedeute für England ein großes finanzielles 
Opfer, das jedoch die engliſche Regierung im Intereſſe des 
Wiederaufbaus der Welt zu bringen bereit ſei. Dieſe Auf⸗ 
faſſung werde von der ganzen engliſchen Nation, von der 
Regierung, von dem Parlament und der Oppoſition end⸗ 
gültig vertreten. 


Der italieniſche Finanzminiſter Mosconi 


gab eine Erklärung über den Standpunkt der italieniſchen 
Regierung zur Reparationsfrage ab und betonte, die Hal⸗ 
hung der italieniſchen Regierung in der Reparakionsfrage 
ſei bereits eindeutig durch die Erklärungen Muſſolinis ſeſt⸗ 
gelegt. 


7 Redner in der Nachmittags ſitzung. 


Lauſanne, 17. Juni. Die heutige Nachmittags⸗ 
ſizung dauerte wenig über eine Stunde. Trotzdem bot ſie 
nicht weniger als 7 Rednern Gelegenheit, den Standpunkl 
ihrer Regierungen darzulegen. Es waren dies Poſhida⸗ 
Japan, Renkin⸗Belgien, der Finanzminiſter Portugals, 
der Außenminister Auſtraliens, Marinkowicz⸗Jugoſlawien, 
der Finanzminiſter Rumäniens und Michalakopulos⸗Grie⸗ 
chenland. 

Die Konferenz wurde auf Dienstag vormittag vertagt. 
Montag findet eine Sitzung der 6 einladenden Mächte ftatt, 
während der morgige Tag Einzelbeſprechungen gewid⸗ 
met iſt. 


Lodzer Volrszenung — Sonnabend, den 18. Juni 1932. 


Herriot über die B⸗Mächte⸗Erllärung. 
„Eine glückliche Löſung, um die Frage der Reparationen 
auszuschalten . “ 

Lauſanne, 17. Juni. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präsident Herriot reift heute abend nach Paris, um am 
Sonntag am Kabinettsrat teilzunehmen. Am Montag 
dehrt er nach Lauſanne zurück. 

Vor ſeiner Abreiſe erklärte Herriot der internationalen 
Preſſe, der bisherige Gang der Verhandlungen ſei als be⸗ 
friedigend anzuſehen. Die Erklärung der 5 Mächte ‘ei 
eine vorſichtige aber glückliche Löſung, um die Frage der 
Reparationszahlung während der Konferenz auszuhalten 
und eine ungeeignete Polemik zu vermeiden. Herriot be⸗ 
tonte, daß er ſeine Aufgabe darin ſehe, in erſter Linie die 
Intereſſen Frankreichs zu vertreten, jedoch eine geſamte 
Löſung im Rahmen der europäiſchen Belange herbeiführen 
wolle, die zu einer allgemeinen Befriedigung führe. 


Die Zeit der Reparationen vorüber. 


London, 17. Juni. In einer Unterredung mit 
einem Sonderkorreſpondenten des „Daily Expreß“ erklärte 
Muſſolini, daß die Zeit der Reparationen und Kriegsſchul⸗ 
den endgültig vorüber ſei. Dieſe beiden Dinge feien tot 
und begraben. Wenn Deutſchland nein kei dann jagt 
auch Italien nein, jo erklärte Muſſolini in äußerſt beftinm- 
tem und energiſchem Ton, 


Neuordnung der franzöſiſchen Armee? 

Erſt ſoll aber Genf und Laufanne entſcheiden. 

Paris, 17. Juni. Das franzöſiſche Heer ſoll neu 
organiſiert werden. Der franzöſiſche Kriegsminiſter Paul 
Boncour erklärte nach feiner Rückkehr aus Genf, daß er 
einen Plan für völlige Neuordnung der franzöſtſchen Ar⸗ 
mee vorbereite. Es würden bedeutende Abſtriche im 
Rüſtungshaushalt vorgenommen werden. lerdings, 
fügte Paul Boncour hinzu, hänge alles von dem Ergebnis 
der Konferenzen in Genf und Lauſanne ab. 


Schreilensurteile der faſchiftiſchen Gerichte 


Die Todesurteile gegen Vovone und Sbardelotti vollſtreikt. 


Geſtern berichteten wir von dem Todesurteil gegen 
den italteniſchen Antifaſchiſten Angelo Sbardelotto, der be 
kanntlich dreimal, mit Bomben und Revolvern ausgerüſtet, 
nach Italien gekommen war, um nach dem Leben des italie⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini zu trachten. Sbar⸗ 
delotto geſtand im Hauptverhör vor dem Sondergerichts⸗ 
hoſe, daß er die ſeſte Abſicht hatte, Muſſolini zu ermorden. 

Ebenfalls in dieſer Woche, und zwar am Mittwoch 
wurde der Anarchiſt Bovone, der auch ein Attentat gegen 
Muſſolini geplant hat, ebenfalls zum Tode verurteilt. 
Beide Todesurteile wurden geſtern früh im Fort Brevetto 
bei Rom vollſtreckt. 


a * 


In dem großen politiſchen Prozeß gegen den Bomben⸗ 
attentäter Boone, gegen ſeine Mithelfer und gegen andere 
wirkliche und angebliche antifaſchiſtiſche Verſchwörer hat der 
Staatsanwalt des von Milizoffizieren gebildeten Sonder⸗ 
gerichts zum Schutze des faſchiſtiſchen Staates am Mitt⸗ 
woch nachmittag beantragt: Den Tod durch Erſchießen in 
den Rücken für den Kaufmann Bovone, je 30 Jahre Ge⸗ 
fängnis für Bovones Geliebte, die aus Wien ſtammende 
öſterreichiſche Tänzerin Margarete Blaha, ebenſo für Enza, 
der Bovones Bomben in Genuas Straßen niederlegte, 
ferner je 30 Jahre Gefängnis für die Teilnehmer der an⸗ 
deren Gruppe, nämlich den Anarchiſten Belloni, den Han⸗ 
delsvertreter Delſini, den Beauftragten der antiſaſchiſtiſchen 
Propaganda in Rom namens Melloni und den Bankbeam⸗ 
ten Sandri, der Exploſivmaterial transportierte. Der 
Kunſtmaler Mazzochi und der Arzt Dr. Germani, der den 
Verſuch unternommen hatte, Frau Matteotti die Ausreiſe 
aus Italien zu ermöglichen, ſollen je 10 Jahre Gefängnis 
erhalten. Der Antrag des Staatsanwalts wurde beſtäligt. 

Die faſchiſtiſche Miliz pflegt ſolche Erſchießungen als 
beſondere kriegeriſche Feſtlichkeiken auszugeſtalten, in dem 
die Exelutionsabteilung Dolche zückend faſchiſtiſche Kampf⸗ 
rufe ausſtößt. Die zur Erſchießung zugelaſſenen (!) Frei⸗ 
willigen der faſchiſtiſchen Miliz werden im Befehlsblatt ber 
Faſchiſtenpartei überdies rühmend genannt. 


Die Schergen Muſſolinis veranſtalten von Zeit zu 
Zeit derartige große Senſationsprozeſſe, um ſich mißliebi⸗ 
ger Perſonen unter dem Deckmantel der Juſtiz zu eat⸗ 
ledigen. 


“ * 
* 

Bopone, ein überzeugter Antifaſchiſt, der das terrori⸗ 
ſtiſche Regime mit terroriſtiſchen Mitteln zu bekämpfen ent 
ſchloſſen war, iſt auf tragiſche und furchtbare Art den faſchi⸗ 
ſtiſchen Häſchern in die Hände gefallen. In ſeinem Hauſe 
befand ſich eine geheime Bombenwerkſtatt. Sie wurde auf⸗ 
geſpürt. Seine Mutter wollte, um den Sohn zu retten, 
das Sprengmaterial in der Schürze wegtragen. Dabei kam 
es zur Exploſton. Die Mutter wurde ſofort getötet, dem 
unglücklichen Bovone aber beide Arme weggeriſſen. 


Dem faſchiſtiſchen Rachebedürfnis war dieſes entich- 
liche Schickſal noch nicht genug: der furchtbar Verſtümmelke 
wird nach langen Kerkerqualen nun noch vor das Aus⸗ 
nahmegericht geſtellt; und nicht nur er ſelber, ſondern noch 
weitere acht Perſonen, die Muſſolinis Büttel aufs Gerade 
wohl als jeine Helferähelfer bezeichnen, obwohl fie mit ſei⸗ 
nem Vorhaben ſicherlich nichts zu tun hatten. 


Unter dieſen acht „Helfershelfern“ befindet ſich auch 
die 23jährige Wienerin Grete Blaha, die nun für dreißig 
Jahre in den Kerker geſchickt, d. h. lebendig begraben wer⸗ 
den ſoll. Das junge Mädchen war 1929 als Mitglied 
einer Revuetruppe nach Italien gekommen. Sie lernte 
Bovone, den Beſitzer einer elektriſchen Mühle bei Genua, 
kennen. Im Frühjahr des vergangenen Jahres beſuchte fie 
ihre Mutter und Schweſter in Wien und teilte ihnen mit, 
daß ſie Bovone heiraten werde. Ueber Paris fuhr ſie mit 
ihm zurück und Bovone begleitete die Truppe der Tänzerin 
durch Italien. 

Als es zu der furchtbaren Exploſion im Haufe Bovo⸗ 
nes kam, eilte das junge Mädchen begreiflicherweiſe in hel⸗ 
ler Aufregung zu dem Geliebten ins Spital, wo ſie auf der 
Stelle verhaftet wurde. Ihre Schweſter Heda mußte nach 
einigen Monaten freigelaſſen werden. Grete aber kam, ob⸗ 
wohl fe unausgeſetzt ihre völlige Schuldloſigkeit beteuerte, 
vor Muſſolinis Blutgericht. 


17 Tote bei einer Dampfererploſion. 


Schweres Unglück auf einem engliſchen Oeltanldampfer. 


London, 17. Juni. Nach einer hier eingetroffenen 
Meldung hat ſich im Hafen von Montreal an Bord des eng⸗ 
liſchen 6000 Tonmendampfers „Cymbeline“ eine ſchwere 
Exploſion ereignet. Angeblich ſollen 30 Werſtarbeiter ge⸗ 
tötet bezw. verletzt worden ſein. 

Neuy ort, 17. Juni. Zu dem Exploſionsunglück 
auf dem engliſchen Dampfer „Cymbeline“ wird ergänzend 
gemeldet, daß es ſich bei dem Schiff um einen Deltant- 
dampſer handelt, der zur Ausbeſſerungsarbeit im Dock von 
Montreal lag. Nach der erſten Exploſion ereigneten ſich 
bald darauf 2 weitere und hüllten das Schiff in Flammen, 


Die geſamte 


Feuerwehr war aufgeboten. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen find 17 Perſonen, darunter auch 
zahlreiche leute ums Leben gekommen, etwa 30 
verletzt und 10 werden noch vermißt. 


Mörderiſche Hitze in Indien. 


Eine äußerſt heftige Hitzewelle ſucht ſeit einigen Tagen 
Indien heim. Die Sterblichkeit iſt infolge der Hitze außer⸗ 
ordentlich groß. In Lucknoß ſtarben ſechzehn Perſonen an 
Hitzſchlag 


Was ſoll das heißen? 
Wie für Frieden gearbeitet wird. 


Im Warſchauer „Robotnik“ leſen wir: In der War- 
ſchauer Buchhandlung „Kſionznica Polſka“ iſt eine große 
Karbe Europas ausgeſtellt, auf der Deutſchland ſchwarz 
markiert iſt. Manche Gebiete, wie Elſaß⸗Lothringen, Oeſter⸗ 
reich, das ehemalige preußiſche Teigebiet, das polnlſche 
Pommerellen und ein Stück Dänemarks, ſind mit 
Linien bedeckt. Auf der Karte leuchtet die Aufſchrift 
der, die die Deutſchen haben wollen“, ſowie zwei Aus⸗ 
ſprüche deutſcher Staatsmänner, die aus den Krieg 
1915 und 1918 ſtammen. Auf der gegenüberlie 
Seite des Schauſenſters hängt ein Reklameplakat eines 
Zirkus, der die Kreuzritter von Sienkiewicz aufführt. Das 
Plalat zeigt die Schlacht bei Tannenberg. 

Vor dem Schaufenſter bleiben viele Menſchen ſtehen. 
Einer und der andere Deutſchenfreſſer ſchnalzt mit der 
Zunge vor Befriedigung. Manch einer ſucht gar mit den 
Augen eine Gasmaske auf dem Bild, dem Symbol des 
neuen Krieges. 

Was ſoll dieſe Karte bedeuten, was ſoll fie darſtelend 
Moraliſche Abrüſtung? 

Kauft Gasmaslen! 


Ein beachtliches Geſtändnis. 
„Das Regjerungslager hat Schleſien fait völlig entdeuſcht.“ 


In einer Polemik gegen die von der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Gazeta Warszawſka“ aufgeſtellten Behauptung, 
daß das gegenwärtige Regierungslager den Oſten des Lan⸗ 
des bevorzuge, macht die „Gazeta Polſka“ heute in einer 
Erwiderung folgende bemerkenswerte Zugeſtändniſſe: 

„Das ſtaatliche Lage (die moraliſche Sanierung) hat 
durch ſeine Regierung ſolche reale Ergebniſſe auf dem Ge⸗ 
biet einer Vereinheitlichung des weſtlichen Teilgebietes mit 
der Geſamtheit des Staates erreicht, wie ſie niemals von 
den nationaldemokratiſchen Demagogen erſtrebt werden 
könnten. Es genügt, an den Bau Ödingens und die fait 
völlige Entdeutſchung Schleſiens zu erinnern, die gerade 
auf den Zeitabſchnitt der Nachmaſregierung fällt. An bier 
ſer Tatſache zeigt ſich die ganze Groteskheit des uns zuge 
ſchriebenen „Willens zum Osten“. 

Ein offenes Geſtändnis der moraliſchen Sanierung 
m ſich in Entdeutſchungsmethoden beſonders hervorgetan 

at. . 


Vor Unterzeichnung des polniſch⸗ruffiſchen 
Nichtangriffs vertrages. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, ſoll in den machſten 
Tagen die Unterzeichnung des polniſch⸗ruſſiſchen Nichtan⸗ 
griffsvertrages erfolgen. E 


Nasi⸗Banditen knnen in Danzig 
ſtraflos mord 
Danziger Gericht ſpricht Nazi⸗Mörder frei. 


Vor dem Danziger Gericht hatte ſich geſtern der Na⸗ 
tionalſozialiſt Rudzinſti des Mordes an dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadtverordneten Gruhn und zwei weikere Mit⸗ 

lieder der Nationalſozialiſtiſchen Partei, Samulewiez und 
oarz, der Teilnahme am Morde zu veranworten. Das 
Gericht ſprach jedoch Rudzinſki von der Schuld der Ermor⸗ 
dung des Stp. Gruhn frei, und zwar mit der Begründung, 
daß Rudzinſki in betrünkenem Zuſtande gehandelt hahe. 
Er wurde lediglich zu zwei Wochen Gefängnis wegen Miß, 
e der Frau des Stv. Gruhn verurteilt. Die zwei 
zordlomplizen Rudzinſkis wurden gänzlich freigeſprochen. 

Dieses Khumlofe Urteil des Danziger Gerichts hat in 
Danzig ſelbſt in ee Kreiſen hellſte Reltſer Jeg 


vorgerufen. U. a, ſtellen die „Danziger Neueſten 5 
richten“ feſt, daß ſolche Urteile die öffentliche Sicherheik 
gefährden müſſen und zeigen, daß das Danziger Strafrecht 


noch bedeutende Unzulänglichkeiten aufmeift. 
175 Stunden⸗Sitzung des preußischen 
Landtags. 


Berlin, 17. Juni. Die Nolverordnungsausſprache 
im preußiſchen Landtag, die am Donnerstag nachmitta 
begann, dauerte bis in die frühen Morgenſtunden. Nach 
3 Uhr nachts wurde die Abſtimmung vorgenommen. Der 
kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung der preußiſchen Note 
verordnung wurde mit 243 Stimmen aller Parteien, außer 
Sozialdemokraten, Zentrum und Staatspartei, die ſich an 
der Abſtimmung nicht beteiligten, angenommen. Der gleich⸗ 
lautende deutſchnationale Antrag war damit erledigt. Ge⸗ 
4 Uhr ſchloß Präſident Kerrl die Sitzung, die am Don⸗ 
nerstag vormittag um 11 Uhr begonnen und ſomit faſt 17 
Stunden gedauert hatte. 

Die nächſte Sitzung des Landtags ift auf Mittwoch 
den 22. Juni anberaumt. Es fol dann außer der endgäl⸗ 
tigen Wahl des Landtagspräſidenten und der Wahl des 

inifterpräftbenten die Beratung des neu eingebrachten 
Amneſtiegeſetzentwurfs in allen 3 Leſungen ſtattfinden. 


Nazi⸗Regierung in Oldenburg 
Oldenburg, 16. Junj. Der oldenburgiſche Land ⸗ 
tag wählte den nationalſozialiſtiſchen Gauleiter Röver mit 
26 Stimmen zum Miniſterpräſidenten. Zu Miniſtern 
wurden gewählt der Nationalſozialiſt Bangemacher und 
| Landgerichtsrat Pauli. a 1 


anzuwenden, der beſagt, daß kleinere Ausbeſſerungen in den 


Rr. 167 


Zagesnenigteiten. 


Kommt es zu einem Vohtott 
der Erzeugniſſe des Tabalmonopols? 


Eine Miniſterialkommiſſion in Lodz. — Was ſagt der 
Direktor der Tabakfabrik? 


Die von uns geſtern gebrachte Nachricht von einem 
Boykott der Tabakwaren durch die Mitglieder des Reſer⸗ 
viſten⸗ und Kriegsbeilnehmerperbandes Ant ſowohl inutite 
ten der weiten Geſellſchaftskreiſe als auch der maßgebenden 
Faltoren begreiflicherwelſe Intereſſe erweckt. Wie es und 
ſeſtzuſtellen gelang, if infolge des angekündigten Boylolts 
eine ſpezielle Miniſterjalkommiſſton aus Warſchau in Logg 
eingetroffen, die mit den intereſſterten Organisationen 
Konferenzen abgehalten und die Urſachen des Konflikts ein⸗ 
gehend geprüft hat. An der Konferenz nahmen Ing. Sol 
tyeli, Departementsdireltor Hardtmaun, ſowie der Direl⸗ 
tor der Lodzer Tabakmonopolfabrik Walieli, jerner Ver⸗ 
treter des Reſerpiſtenverbandes und der Vaterlandsverte⸗ 
diger teil. Der Direktor der Tabakfabrit äußerte ſich auf 
unjev: diesbezügliche Anfrage über den Konflilt wie fort: 
Als ein aktiver Legionär, erklärte Herr Walicki, ſei er der 
müht, den Vaterlandsverkeidigern zu Hilfe zu kommen und 
habe ſein Verhältnis zu ihnen niemals geändert. Bisher 
jet niemand von den ehemaligen Militärs aus der Arbeit 
entlaſſen worden mit Ausnahme eines Mitgliedes des Re 
ſerviſtenverbandes, der auf Anordnung der Zentralbehbr⸗ 
den nach einem anderen Ort verſetzt würde. Der angelün⸗ 
digte Boykott der Tabalwaren ſei durch nichts begründet 
und widerſpreche dem ſozialen und ſtaatlichen Inte. 
da sämtliche perfönliche Fragen von einzelnen Perſone 
auf adminiſtrativem Weg: geregelt werden müßten. A! 
dieſen Gründen werde auch die in Lodz weilende M 
ſterialkommiſſion die Angelegenheit p 
chende Aufträge oder Anordnungen erteilen. 


Streichung der rüückſtändigen Lokalſteuern. 

In der geſtrigen Sißung des Magiſtrats wurde u. a. 
auch die F der rüchſtändigen Lokalſteuer beſprochen. 
ſizende der Steuerabteilung Schöffe Kuk wies 
darauf hin, daß der Magiitrat bis heute 860 000 Zloty die⸗ 
ſer Steuer einzuziehen habe, die jedoch nicht eingetrieden 
werden könne, da die Steuerzahler größtenteils aus Ar⸗ 
beitsloſen und armen Leute beſtehen, die dieſe Steuer auf 
leinen Fall aufbringen können. Erwähnt ſei hierbei, daß 
3 fih um Rückſtände aus den Jahren 1925, 1926, 1927, 
1928, 1929 und 1930 handelt. Die Sitzung beſchloß hier⸗ 
auf einſtimmig, die Steuer zu ſtreichen, da von Magiſtrats⸗ 
kontrolleuren feſtgeſtellt worden iſt, daß die mit ihrer Steuer 
im Rückſtande verbleibende Perſonen katſächlich in Not und 
Elend leben und die Steuer nicht eingezogen werben könne. 


a) 
Ba muß der Hauswirt in den Wohnungen ausbeſſern 
fen? 

Auf Grund der Anordnung der Auſſichtsbehörden über 
bie Inſtandſezung der Häuſer, event. Wohnungen, kommt 
es oft zu Meinungsverſchiedenheiten, die in der Regel im 
Gericht ihre: er Al Vorgeſtern fällte das Oberſte 
Gericht in dieſer Angelegenheit eine wichtige Entſcheidung. 
Und zwar ſtellte es ſich auf den Standpunkt, daß Art. 380 
der Bauvorſchriften nur dann Anwendung finden kann, 
wenn die Vernachläßigungen am Gebäude derart ſind, daß 
fie die öffentliche Sicherheit gefährden. Bei kleineren Aus⸗ 
beſſerungen iſt aber der Urt, 1754 des Strafgeſetzbuches 


Wohnungen von den Mietern vorgenommen werden müſ⸗ 
jen,, Ausnahmen bilden ſolche Beſchädigungen, für die der 
Mieter nicht verantwortlich gemacht werden kann. (p) 
Neue Vorſchriſten über die Benutzung der Eiſenbahngeleiſe. 

Die Verwaltung des Lodzer Eienbahnknotenpunktes 
hat eine Verfügung in Sachen des Abſchluſſes von Vertrü⸗ 

n mit den Beſißern von Nebengeleiſen erhalten. Die 
Verfügung formuliert die Bedingungen, unter denen die 
Beſitzer von Nebengeleiſen dieſe Ausnützen können. Die 
neuen Vorſchriften führen gewiſſe Erleichterungen ein und 
mildern die Pflichten und die Verantwortlichleit der Be⸗ 
Aber derſelben. So verantwortet für Schäden die wäh⸗ 
rend der Beförderung von Gütern von der die Nebenſtrecken 
bedienenden Station bis zu den Verladepunkten entſtan⸗ 
den find, die Eiſen bahn, es jet denn, daß den Besitzern der 
Nebenſtrecken nachgewieſen werden kann, daß der Schaden 
durch ihre Schuld entſtanden iſt. Erleichterk wurde auch 
die Benutzung der La durch dritte Perſonen nich! 
nur in dauerndem Verhältnis, ſondern auch vorübergehend. 
Die Sendungen dagegen werden in Wirklichkeit von dem 
Beſtter des Nebengeleiſes ausgeführt. In folchen Fällen 
iſt das Einverſtändnis des Stationsvorſtehers erforderlich, 
während eine Genehmigung der Direktion nicht erforderlich 
ſt. Diefe neuen Vorſchriſten haben bereits fett diefer Woche 
Geltung. (a) 

Stadtpräſident Ziemiencki in Urlaub. 

Stadtpröſident Gen. Ing. Broniſlaw Ziemiencki hat 
geſtern ſeinen Erholungsurlaub angetreten. Er wird im 
Amt vom Vizeſtadtpräſidenten Gen. St. Rapal⸗ 
ſki vertreten. 

Der Magiſtrat für die kranken Kinder. 

Am 1. Juli wird die dritte Gruppe lungenſchwacher 
Kinder in einer Anzahl von 100 nach der Lungenheflanſt 
in Lagiewniki auf Stadtkoſten zur Kur geſandt. Die K 
der verbleiben in der Anſtalt vier Wochen. Es ſind dies 
Kinder arbeitsloſer Eltern, die bereits das Unterſtützungs⸗ 
recht in der Krankenkaſſe erſchöpft haben. 


Vodzer Volkszeitung — Sonfapend, den 18. Jen 1932. 


Für ſich ſprechende Tatſachen. 


Zur Streſtattion in der Lodzer Zertilinduiteie, 


Die Streikaktion in der Lodzer Textilinduſtrie hat eine 
Form angenommen, die noch bei feiner Altion der Textil⸗ 
arbeiterſchaft zu beobachten geweſen iſt. Bisher ſtand eine 
jede Aktion unter der Leitung der Verbände, denen die Ar⸗ 
beiterſchaft, die organiſierte ſowie die nichtorganſſierte, Ge⸗ 
folgſchaft leiſtete. Auch bei der jetzigen Aktion in Sachen 
des Abſchluſſes eines neuen Lohn⸗ und Arbeitsabkommens 
wäre dies der Fall geweſen, wenn nicht unverantwortliche 
Elemente, die ſich unberechtigterweie den Namen „Ver⸗ 
bandslinke“ gaben, da fie jelber und ihr Anhang überhaupt 
feinem Urbeiternerbande angehören, die Fabriksdelegier⸗ 
tenverſammlung vom letzten Mittwoch zur Hetze gegen die 
Verbände bemußt hätten, die letzten Endes dazu führte, daß 
die Arbeiterverbände, die die Streikaktion vorbereitet hu⸗ 
ben, erklären mußten, ſie werden für den Streil die Ver⸗ 
antwortung nicht übernehmen, weil für deſſen Führung ein 
beſonderes, außerhalb des Verbandes ſtehendes Streikto⸗ 
mitee beſtellt wurbe. 

Der Streitbeichluß fiel auf der Fabrildelegiertenver⸗ 
ſammlung einftimmig; es ſtimmten dafür ſowohl die⸗ 
jenigen, die die Führung des Streiks der Zwiſchenverband 
lommiſſion übergaben, wie auch diejenigen, die zur Streil⸗ 
leitung ein beſonde res Komitee beſtimmten. Die letzteren 
waren in der Mehrheit, ſo daß die Streikaktion in der 
Lodzer Textilinduſtrie ſich jetzt in den Händen eines beſon⸗ 
deren Streiklomitees der ſogenannten „Linken Verbands⸗ 
oppoſition“ befindet. 

Wie die „Opposition“ den Streik führt. 

Am Donnerstag, als am erſten Tage des Streiks, ha⸗ 
ben nur etwa 1400 Vegtiarbeter aus 9 Betrieben die Ar⸗ 
beit niedergelegt, und zwar in den Firmen Richter (975 
Arbeiter), Fabrykant und Rosenblatt (60), Horowicz (80), 
Gabardina (60), Gutman (50), Silberberg (70), Staro⸗ 
polſti (50), Toronezyk (90) und Wolkowicz (20). Dazu 
kommen noch die Betriebe, wo ſeit einigen Tagen bereits 
ganz oder teilweiſe gearbeitet wird, wie Warszawfti, Przy⸗ 
gorſti und die Abfallſpinnerei der Widzewer Manufaktur. 

Auch am zweiten Streiktage hat ſich die Streikaktior 
nicht weſenklich ausgebreitet. Bisher iſt außer dem Be⸗ 
triebe Richter, die Arbeiterſchaft keines Textilgroßbetriebes 
dem Streik beigetreten und darauf kommt es doch ſchließ ⸗ 
lich an. Es iſt daraus zu erſehen, daß die Belegschaft der 
Großbetriebe, die ſich für Streik unter Leitung der Ver⸗ 
bände erklärten, zum Streikkomitee der „Oppoſition“ fein 
Vertrauen haben. 


Betriebe, deren Delegierte dem, Streikkomitee“ ange · 
hören, arbeiten trotz Streikbeſchluß. 

Das von der „Oppoſition“ gebildete Streiklomitee iſt 
ein eigenartiges Gebilde. Statt ein Komitee zu bilden, in 
dem die bedeutendſten Betriebe ihre Vertretung haben, hat 
man ein Streikkomitee nach beſonderen Geſichtspunkten zus 
ſammengeſtellt. Dem Streiffomitee gehören 67 Vertreter 
aus 25 Textilfabriken an, die außer der „Widzewer Ma⸗ 
nufaktur“ und den Firmen Richter, Markus Kohn, Scheib⸗ 
ler und Grohmann ſowie Eſtingon nur Klein⸗ und Mittels 
betriebe find. Es jind dies nachſtehende Textilbetriebe: 
Widzewer Manufaktur, Gebrüder Przygorſti (in Mania), 
Scheibler und Grohmann, Hirszberg und Halberſtadt, 
Freindt, Richter, Toronczyt, Markus Kon, Eytryn, Nafta⸗ 
lin, Fuks, Lipszye, Przygorſti, Ejtingon, Aronſon, Godes, 
Lifszye (Staro⸗Wulezanfka), Szerman, Zarzewfki, Rofner, 
Lifszye (Kopernika), Gordin, Serejſti, Helenberg und War⸗ 
Syavolti. 

Von dieſen Firmen find die Betriebe von Richter und 
Toronezyt filtgelogt worden; in allen anderen Firmen wird 
trotz Skreikbeſchluß und Vertretung dieſer Firmen in dem 
Streilfomitee gearbeitet. Sehr charakteriſtiſch iſt, daß auch 
die Mitglieder des Streiklomftees, das ſich, wie 1 
wurde, aus „Verbandsoppoſtionellen“ zuſammenſetzt, bis 
auf einige die Arbeit nicht niedergelegt haben. Ja, ſogar 
die Führer der „Verbandslinken“ im Streillomitee arbei⸗ 
ten in ihren Betrieben ruhig weiter, fo daß eine geordnele 
Streikführung in diefen Verhältniſſen gar nicht möglich t. 


Die ſogenannte „Verbandsoppoſition“ beſitzt bein 
„ Lertrmen. 


Schon jetzt, ſozuſagen nach dem gweiten Streiktage, 
muß feſtgeſtelll werden, daß die Stweiffage volllommen 
verworren iſt. 

Es hat ſich öffentlich ſür alle herausgeſtellt, daß dle 
Textilarbeiterſchaft in ihrer Geſamtheit den Führern det 
ſogenannten „Verbandslinken“ feine Gefolgſchaft geleiſtet 
hat und daß das Streitfomitee als ſolches nicht fähig if, 
die Streikaktion zu leiten. 8 

Die Arheiterſchaft der bei Altjonen ausſchlaggebenden 
Betriebe in Lodz und Umgebung, die die Notwendigkeit der 
Streikaktion erkenne, wolle der Aktion in Sachen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines neuen Lohn⸗ und Arbeitsabkommens nur bei⸗ 
treten, wenn die Führung der Altion der Verband und 
nicht ein außerhalb des Verbandes ſtehendes Streiklomitee 
inne hat. 

er Textliarbeiterverband muß aber weiterhin auf 
ſeinem Standpunkt beharren, daß er ſich der Streikaktion 
nicht widerſetze, weil er fie als notwendig betrachtet, daß 
er aber weder für den Streik verantworten, noch zum Streil 
beſonders aufrufen könne, da er durch keine Vertteter im 
Streikkomitee vertreten iſt. U 
Das bisherige Ausmaß der Aktion iſt fo gering, daß 


von einem allgemeinen Streik in der Lodzer Textilinduſl. 
nicht die Rede ſein kann. Daß dies jo iſt, iſt ein „Ve 
dienſt der radikalen Oppoſition, die aus der von den Vers 
bänden eingeleiteten Streilaktion — einen Streit ohne 
Streikende gemacht habe. E. 3. 


Der Streit der Salſonarbeiler 
wird verſchürſt. 
Delegationen beim Stadtpräſidenten und im Wojewob⸗ 
ſchaftsamt. 

Geſtern hat die Lage im Satfonaxbeiterftveit keine 
größeren Aenderungen sfr. Der Streit umfaßt fände 
liche Abſchnitte der Kanaliſations⸗ und Pflaſterarbeiten und 
außerdem wurden geſtern die lezten Arbeitet zurückgezogen, 
die bisher auf ſtädtiſchen Anlagen im Ponfatowſki⸗ und 
Sienkiewicz⸗Park beſchäftigt waren, ſo daß augenblicklich 
alle Saiſonarbeiter untätig find. In den einzelnen Sud" 
verbänden haben Beſprechungen über die weiteren Streil« 
maßnahmen ſtattgefunden. Die Verſtändigungskommiſſton 
der Verbände hat zuſammen mit dem Skreiktomitee eine 
Delegation mit der Unterbreitung der rbeitelen 
Denkſchriſt bei dem Stadtpräſtdenten Ziemieneli und dem 
Wojewoden Jaszezolt betraut. In der Denkſchrift heißt 
es, die Geſamthelt der Saiſonarbeiter habe den Streik aus 
der Notwendigkeit heraus unternommen, da fie in Anbe⸗ 
tracht der e der geiehlichen Unterſtützungen im 
Winter unter Einſchräntung der Arbeitstage bei gleich 
zeitiger Herabſetzung der Löhne keinetlei Erſparniſſe ma⸗ 
chen können und ſomit nach Beendigung der Arbeit dem 
Hunger und Elend preisgegeben jeien. 

Aus dieſen Gründen ſehen die Saiſonarbeiter eine 
Sicherung ihrer Existenz, wenn auch nur in minimalen 
Grenzen, in einer Erhöhung der Lohnſäze bis zu 7,75 Zl. 
für die niedrigſte Arbeiterkategorie und in einer Vermsh⸗ 
rung der Arbeitstage bis zur bollen Woche ſowie in einer 
Erweiterung der Arbeitsſalſon. Dieſe Forderungen ſehen 
die Arbeiter als minimal an und erklären, nicht darauf 
verzichten zu können. 


ſtsamt, wo 

rift gleichen 

Der Streik nahm am geſtrigen Tage einen ruh 
Ihe Zuſam⸗ 


Ruhe verzeich⸗ 


Geftern abend fand im Engliſchen Saale in der Llleſa 
1 Maja 2 eite große Verſammlung der Salſonarbeiler 
ftatt, in welcher die Verbands flihrer Keryjan, Pawlak, gu⸗ 
bert und Kucheiar über ihre Unterredung am Vormitlag 
beim Bigeftadtpräfidenten Rapalſti berichteten. Angeſichts 
deſſen, daß den Delegierten vom Bizepräfibenten geſagt 
wurde, daß eine Verlängerung ber Arbeitszelt auf 6 Tage 
in der Woche nicht möglich ſei, beſchloſſen die Verſammelten, 
den Streik zu verſchärſen. Heute ſollen nuch ſümtliche 
Wächter zur Teilnahme am Streit veranlaßt werden. (a) 


„20b3, die Stadt des Elends 
und der Verzweiflung“. 


Die in Leningrad erſcheinende bolſchewiſtt eltun, 
Prada” bringt h ihrer Nummer vom 12. St 1 
Artikel unter obigem Titel, indem es ißt: . 

„Lodz das größte Teztilinduſtrlezentrum in Polen, 
erfticht. Von insgeſamt 120 000 Arbeitern find 6Otaufenb 
arbeitslos und mur 7—Btaufend erhalten Unterſtützungen. 
Die Lage der Arbeitenden iſt nicht viel beſſer als die der 
Arbeitslofen. Die volle Woche find 20—30 Prozent der 
Arbeitenden beſchäftigt. Die Arbeſterbevölkerung von Lodz 
hungert. Das geweſene Unterhaltsminimum von 40 loch 
wöchentlich verdienen laum 16 Prozent der beſchäftigten 
Arbeiter und ein mittlerer Arbeiter bringt 5.—7 Hloth nach 
Haufe, was nicht einmal für trockenes Brot für ſich und die 
Familie ausreicht. Die Statiſtik der Rettungsbereitſchaft 
ft täglich überfüllt von Nachrichten wie „Aus Hunger und 
Entbehrung in den Tod“, „Vor Erſchöpfung zuſammenge⸗ 
brochen“ uſw. Die Wohnungsverhällnſſſe der Lodzer Ar⸗ 
beiterklaſſe ſind 190 ſchlecht. Nur 60taufend der Arbeiter 
beſttzen eigene 158 e ſen und dieſe ſind noch 
zum größten Teil nur elende Löcher ohne Licht, Waſſer 
und Kanaliſation; 35, Familien find Überhaupt obdachlos. 

Gegenwärtig iſt Lodz erſchüttert durch die Kündi ung 
des Lohnpertrages aus dem Jahre 1928 durch die Arbeit 
geber, und die Lage iſt ſo ernſt, daß ſelbſt die bourgeolſe 
Preſſe den Ausbruch eines Generalſtreiks vorausſagt. Die 
Aktion um einen Vertrag e die revolutionären Be⸗ 
rufsverbände (2) mit der ommuniſtiſchen Partei an der 
Spitze.“ ] 
eee 


agitiert 


eee 


Darum, Freunde 


Ax. 167 


Auflöſung der Preſſeabteilung beim Magiſtrat. 
Wie uns mitgeteilt wurde, ſoll in nächſter Zeit aus 

Erſparnisrückſichten die Preſſeableilung beim Magiſtrat 

aufgelöſt werden. 

Tagung der Leiter der Finanzämter in Lodz. 

Geſtern fand in Lodz unter Vorſitz des Präſes der 
Finanzkammer Kucharſki eine Tagung der Leiter aller Fir 
nanzämter der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Erſchienen war 

u derſelben auch Vizefinanzminiſter Starzynſti, der zu die ⸗ 
990 Zweck eigens nach Lodz gekommen war, ſowie die Lei⸗ 
ter der einzelnen Abteilungen der Finanzlammer. Auf 
der Tagung wurde über die finanz⸗wirtſchaftliche Lage in 
den Bereichen der einzelnen Finanzämter Bericht erſtattet. 
Außerdem wurden auf der Tagung auch Organiſations⸗, 
Exekutions⸗ und andere Fragen eingehend beſprochen. (a) 


Stillſtand am Butter⸗ und Eiermarkt. 

Nach dem Steigen der Preiſe für Butter und Eier 
in und noch kurz nach der Pfingſtzeit iſt jetzt eine ungeheure 
Depreffton zu verzeichnen, die in dieſer Woche ihren Höher 
punkt erreichte, und zwar wegen der ſehr großen Zufuhr 
und verringerten Nachfrage. Nach den Notierungen der 
Molkereigenoſſenſchaften wurde für 1 Kg. Butter im Groß⸗ 
handel gezahlt: Sahnenbutter 2.60, Tafelbutter 2.50, je 
ſalzene 2.40 und Landbutter 2.30. Im Kleinhandel k 
trugen die Preiſe für 1 Kg. Sahnenbukter 2,80—2,90, für 
Tafelbutter 2.80, geſalzene 2.70 und Landbutter 2.60. Auch 
die Eierpreiſe bewegen ſich auf niedrigem Niveau, was 
gleichfalls auf das übergroße Angebot zurückzuführen ft. 
Im Großhandel wurde für eine Kiſte (1440 Stück) bis zu 
105 Zloty gezahlt, im Kleinhandel dagegen 7 bis 8 Gro⸗ 
ſchen für das Stück. (a) 


Vorträge über Heimarbeit in den Arbeiterorganiſationen. 

Im Zusammenhang mit der zur Zeit im Sienkiewiez⸗ 
Park (Kunſtgalerje) währenden Heimarbeitsausſtellung hat 
die Leitung der Ausſtellung beſchloſſen, einige Vorträge 
über die Heimarbeit in den Arbeiterorganifationen halten 
laſſen, da gerade die Arbeiterſchaft ein beſonderes Intereſſe 
für die Heimarbeit hat. 


Mißglückter Diebstahl im Konſum. 

Im Konſumladen der Widzewer Manufaktur, Rote 
tinjta 54, wurden zwei Diebinnen auf friſcher Tat feſtge⸗ 
nommen. In den Laden waren zwei Frauen gekommen, 
die in dem regen Treiben die Gelegenheit augnüßten und 
je ein Stück Leinwand vom Ladentisch zogen, womit fie 
die Flucht zu ergreifen ſuchten. Das Manöver wurde je⸗ 
doch bemerkt und die Diebinnen konnten feſtgenommen 
werden. Die Ware im Werte von etwa 130 Zloty wurde 
ihnen abgenommen. Beide wurden der Polizei übergeben 
And erwieſen ſich als die Soſnowa 3 wohnhafte Anna 
Chmielewſka und die nirgends gemeldete Henryka Scheit. 
Beide ſind den Gerichtsbehörden übergeben worden. (a) 


Ein Nachbar ſchlitzt dem anderen den Bauch auf. 

Im Hauſe 6⸗90 Siepnia 96 brach geſtern zwiſchen den 
daſelbſt wohnhaften Wladyſlaw Fok und Stefan Gruszka 
ein Streit aus, in deſſen Verlauf Gruszka ſeinem Nach⸗ 
barn mit einem großen Küchenmeſſer den Bauch auſſchlitzte, 
ſodaß die Eingeweide hervortraten. Blutüberſtrömt brach 
Fol zufammen, während Gruszla die Flucht ergriff. Der 
Verwundete wurde in bedenklichem Zuſtande im Kranken⸗ 
hauſe untergebracht. Der Polizei iſt es bereits gelungen, 
Gruszka zu verhaften. (a) 


Ein glücklicher Sturz. 

Auf dem REN Dolna⸗Doly 4 hat ſich geſtern ein 
Vorfall zugetragen, der ſonderbarerweiſe einen glücklichen 
Verlauf nahm. Auf einem Fenſter des 2. Stockwerkes ſaß 
der dreijährige Jan Smigielſki, der ſich plötzlich aus den 
Fenſter neigte, dabei das Gleichgewicht verlor und hinab⸗ 
stürzte. Zum Glück fiel das Kind auf einen Raſenplatz und 
kam mit dem bloßen Schrecken davon. Außer einigen 
unbedeutenden Kratzwunden konnten keinerlei Verletzungen 


be⸗ 


an ihm feſtgeſtellt werden. Blaß vor Schrecken erhob ſich 


das Kind weinend von der Erde und ging wieder in die 
Wohnung ſeiner Eltern zurück. Es wurde ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der dem Kinde Hilfe er⸗ 
wies. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

„ Potasz, Mac Koscielny 10; A. Chaxemza, Pö⸗ 
gorſta 10; E. Müller, Piotrkowfka 46, M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka, 225; Z. Gorezynfti, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50, 


Vor der Aufllärung der Mordtat 
in der Przeiazöſtraße. 


Das Geheimnis der Mordtat in der Przejazdſtraße 
46, der der Photograph Wilezewfkti zum Opfer fiel, beginnt 
ſich allmählich zu lichten. Die Polizei hat bereits bejtimmte 
Spuren entdeckt, die zur Auffindung dar Mörder fühcen 
dürften. Alles deutet darauf hin, daß en dem Verbrechen. 
die Proſtituierte Leokadja Jendryſtak und deren Geliebter 
Franciszek Wilbuſtak beteiligt find. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung haben die Behörden feitgeftellt, daß die Jendryſtak 
recht oft in Wilezewſkis Wohnung war und auch in einem 
intimen Verhältnis zu ihm geſtanden hat. Dieſes Ver⸗ 
hältnis war dem Wilbuſiak nicht genehm und es kam zwi» 
ſchen dem Liebespaar zu auseinanderſetzungen und Schlä⸗ 
gereien. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß vor einigen Wochen, 
als Wilbuſtak eine We verbüßte, die Jendryſiak 
ſich bei Wilczewſki aufgehalten hatte. Nach der Entlaſſung 
Wilbuftaks kam dieſer in die Wohnung Wilezewſkis, ver⸗ 
1 feine Geliebte und zwang fie, zu ihm zurückzu⸗ 
lehren. 

Leokadja Jendryſiak iſt in der Verbeecherwelt unter 


Lodzer Durezeuung — Sonnabend, den 18. Junk 1935, 


dem Pfeudonym „Lola Kikier“ bekannt. Dieſen Namen hat 
ſie deshalb erhalten, weil ſie mit einem Auge ſchielt. Wil⸗ 
buſiak dagegen trägt in dieſen Kreiſen den Namen „Cy⸗ 
buch“. Am Tage vor der Mordtat traf die Jendryſtak 
wieder in 1 Wohnung ein, verſchwand darauf 
jedoch und konnte bisher nicht ausfindig gemacht werden. 
Da auch Wilbuftat ſeit derſelben Zeik verſchwunden iſt, 
nimmt die Polizei an, daß beide an dem Morde beteiligt 
waren, umſomehr, als die Nachforſchungen nach ihnen bis⸗ 
her kein Ergebnis gezeitig haben, was vermuten läßt, daß 
ſich beide vor der Polizei verbergen. Im Zuſammenhang 
hiermit ſind ſowohl Gegen die Jendryſiak als auch gegen 
Wilbuſiak Steckbriefe verſandt worden. Perſonen, die den 
Aufenthalt der Geſuchten kennen, werden aufgefordert, die 
Unterſuchungsabteilung in Lodz, Kilinſkiego 152, hiervon 
in Kenntnis zu ſetzen. (a) 


Haupigewinne 


der 25. Polniſchen Staatslotterie. 
2. Klaſſe. — 2. Jiehungstag. (Ohne Gewähr) 


Prämie 40 000 und 60 000 Zloty auf Nr. 144936. 

15 000 Zloty auf Nr. 84854. 

5000 Zloty auf Nr. 80334. 

2000 Zloty auf Nrn. 59856 65864. 

1000 Zloty auf Nrn. 98549 140409. 

500 Zloty auf Nrn. 28102 138057 15597. 

400 Zloty auf Nrn. 22345 53603 60088 87631. 

300 Zloty auf Nrn. 38846 49399 61903 66470 82713 
80279 96342 99585 109948 115874 129359 140075 
141083 147272, 

250 Zloty auf Nrn. 4968 22039 35651 43626 51756 
77299 77904 79420 92860 94021 333926 119308 127540 
144750 152382 152394. 

200 Zloty auf Nrn. 6038 17607 18198 22729 22901 
27980 27956 33507 34928 34999 39342 40404 41365 
44596 44014 47474 49149 53216 62033 66262 75558 
75905 76529 77299 78147 79598 80414 81494 83407 
90490 92881 96011 102309 103128 104838 118937 
123559 125542 130194 134369 137632 138810 142339 
147955 153482 158284. 


Aus dem Reiche. 


Blutige Ehetragödie in Nuda⸗Pabianicka. 
Junger Ehemann 9 Frau und verletzt ſich 


In Ruda⸗Pabianicka, Lesna 12, wohnten ſeit einiger 
Zeit die Eheleute Helena und Broniſlaw Milos. Die Frau 
war 22, der Mann 26 Jahre alt. Zwiſchen den jungen 
Leuten kam es in letzter Zeit wiederholt zu Streitigkeiten. 
Auch geſtern gerieten die beiden wieder in einen Streit, im 
Verlaufe deſſen Broniſlaw Milos einen Revolver zog und 
auf ſeine Frau zwei Schüſſe abſeuerte, wodurch dieſe auf der 
Stelle getötet wurde. Darauf richtete Milos die Waſſe 
gegen ſich und verletzte ſich ſchwer in der Herzgegend. 
Durch die Schüſſe wurden die Hausbewohner alarmiert, 
die die Polizei und die Rettungsbereitſchaſt aus Lodz her ⸗ 
beirieſen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte bei der 
Frau nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen, 
während Bronfſlam Milos in ſchwerem Zuſtande ins Be⸗ 
zirkskrankenhaus eingeliefert wurde. 


Wieder ein Todesurteil. 

Das Grodnoer Bezirksgericht hat in Pruzany im 
Standgerichtsverfahren den Jan Kot zum Tode durch Er⸗ 
hängen verurteilt. Kot hatte ſeine Mutter und feinen Bru⸗ 
der ermordet, um in den Beſitz des Vermögens der beiden 
zu gelangen. 


Wegelagerer. 

Dreiſter Raubüberfall auf heimkehrende Kaufleute. 

Geſtern nacht wurde auf der Chauſſee bei Kaliſch auf 
drei heimkehrende Kaufleute ein Raubüberfall verübt. Als 
der Wagen mit den Kaufleuten ſich gegen 1 Uhr nachts auf 
der Chauſſee zwiſchen Szezypiorno und Skalmierzyce, etwa 
zwei Kilometer von Kaliſch entfernt, befand, ſprangen aus 
dem Gebüſch zwei maskierte Perſonen mit Revolvern in 
den Händen hervor, richteten ihre Waffen auf die Kauf⸗ 
leute und riefen ihnen „Hände hochl“ zu, wobei ſie deren 
Kleider und den Wagen durchſuchten. Der Fuhrmann Jan⸗ 
kiel Dawidowicz ſuchte ſich den Räubern zu widerſetz en, 
was indes zur Folge hatte, daß die Banditen ihn durch 
zwei Schüffe tödlich verletzten. Die Kaufleute leiſteten nun 
keinen Widerſtand mehr und ließen ſich, eingeſchüchler, 
durchſuchen. Die Banditen entwendeten gegen 400 Zloty 
und andere Gegenſtände, worauf fie den Ueberfallenen 
drohten, ſie wegen eines etwaigen vorzeitigen Alarms ſo⸗ 
fort zu erſchießen. Die Ueberfallenen legten den verwun⸗ 
deten Dawidowiez auf den Wagen, fuhren nach Kaliſch und 
ſetzten hier die Roliget von dem Ueberfall in Kenntnis. 
Dawidowiez wurde in äußerſt bedenllichem Zuſtande im 
Kaliſcher Krankenhauſe untergebracht. Gleichzeitig hat aach 
die Polizei eine energiſche Verfolgung der Räuber ange⸗ 
ordnet. In der Gegend des Ueberfalls iſt eine Razzia ver⸗ 
anftaltet worden, die indes ergebnislos berlaufen iſt. (u) 


’ 


Berhaltungen während einer Prozeſſion. 

Vorgeſtern verſuchten einige junge Leute in Kaliſch 
eine Prozeſſion von Gläubigen zu ſtören. Es kam gu 
einem großen Auflauf und zu Zuſammenſtößen, als einige 
der Ruheſtörer angeblich kommuniſtiſche Rufe ausbrachten. 
Es mußte ſchließlich die Polizei eingreifen, die 18 Perſo⸗ 
nen verhaftete. 


Belchatow. In der Streiklage in Belchakow 
iſt bisher leine Aenderung eingetreten. Im Feuerwehrſaal 
fand eine Verſammlung der ſtreikenden Textilarbeiter ſtati, 
in der die Streiklage in Lodz und anderen Städten beſpro⸗ 
chen wurde. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. (p) 

Petrikau. Zufällige Aufdeckung einer 
Schnapsbrennerei. Da in der letzten Zeit in den 
Sommerfriſchen in der Nähe von Suleſow zahlreiche Dieb⸗ 
ſtähle verübt wurden, wurde eine Streife in allen verdäch⸗ 
tigen Spelunken angeordnet. Als die Poliziſten geſtern 
auch in das Anweſen des Karol Dorok im Dorf Klemen⸗ 
tow, Gem. Lenezuo eindrangen, fanden fie zwar leine ver⸗ 
dächtigen Perſonen, verſpürten aber einen ſtarken Spiri⸗ 
tusgeruch. Sie unterzogen ſofort das ganze Anweſen 
einer gründlichen Reviſton und ſtießen dabei in einem Kür⸗ 
toffelſchuppen auf eine komplett eingerichtete Schnapsbren⸗ 
nerei. Die Vernehmung der auf dem Anweſen befindlichen 
Perſonen ergab, daß die Schnapsbrennerei von Dorok und 
deſſen Nachbar Jan Eigelt betrieben wurde. Beide wurden 
verhaftet und züſammen mit den beschlagnahmten Gegen» 
ſtänden dem Unterſuchungsrichter übergeben. (p) 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtlei 
ute zi mueifegefsktihe U , 
Deffentlicher Dank. au 
Der am vergangenen Sonntag auf dem Gebiete un. 
ferer Stadt von unſerem geſchützten zum Wohle unferer 
570 wirkenden Damenkomitee am Hauſe der Barmher⸗ 


igkeit veranſtaltete Blumentag zugunſten unſeres es 
15 ein ſchönes Reſultat gezeitigt. Es 115 1 
ammlern und Sammlerinnen nach Abzug der unbedeuten⸗ 
den Unkoſten Zloty 2834,91 geſammelt worden, darin it 
dankenswerter Weiſe eine Einzelgabe von Zloty 200. Zur 
Abrundung der Summe ift mir aus Anlaß des Blumenta⸗ 
es von einem nicht genannt ſein wollenden Herrn die 
freundliche Spende von Zloty 165,09 überreicht worden, 
10 daß das Endergebnis des Blumentages rund Zloty 3000 
(dreitauſend) beträgt. ; 
Wenn man bedenkt, in welch wirtschaftlich ſchwerer Zeit 
wir leben, ſo kann dieſer Erfolg nicht anders als doppelt 
hoch riet werden. 1 
ſei mir erlaubt, auch an dieſer Stelle all den werten 
Vereinen, die ſich am Sonntag in den Dienſt unſerer Sache 
geſtellt haben, umd all den lieben Sammlern und Sammie- 
tinnen, die durch ihre freundliche kreue Mitarbeit unſerem 
Blumentag zu dieſem ſchönen Erfolge verholfen haben, im 
Namen unſeres Damenkomitees und unſerer Anſtalt von 
Herzen & danken, Es gereicht uns, die wir an einem Werle 
der Liebestätigkeit ſtehen, zur Freude und Stärkung, wenn 
wir ſehen, wie es doch noch viele ſind, die unſere Arbeit zu 
werten wiſſen und ſtets gern und bereitwillig unferem Haufe 
der Barmherzigkeit helſen, Liebesarbeit zu treiben. 
Ebenſo herzlich danke ich den freundlichen Spendern, 
die ein Scherflein in die Büchſe gelegt oder auch eine Ein⸗ 
elſpende zugunſten unſeres Blumentages dargebracht 
n 


Gott der Herr vergelt es allen! 
Rektor Paſtor Löffler. 


Aus dem deutfihen Geſelhſchaftsleben 


Verein deutſchſprechender Ktatholiken. Sonntag, den 
19. Juni, 10 Uhr vormittags, in der hl. Krelglieche Erſt⸗ 
Kommunion der deutſchen Volksſchulkinder. Nachmittags 
Gartenfeſt des „Cäcilia “⸗Vereins in Konſtantynow (Gar⸗ 
ten der Gebr. Janot, Halteſtelle der eleltriſchen Zufuhr⸗ 
bahn). Beginn 2 Uhr nachmittags mit feitlichen Aus. 
marſch vom Vereinsheim, Lafkaſtraße 21. Eintritt 1 Zloty. 
. AAA . men 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Sonnabend, den 18. Juni, pünktlich 6 Uhr 
findet im Parteilokal eine Vorſtandsſtzung ſtatt. 


Gewertichaftliches. 

Achtung, Vorbereitungsabteilung der Reiger, Scherer 
und Schlichter! Sonntag, den 19. Juni, um 10 Uhr mor⸗ 
gens findet im Lokale der Jüdiſchen Abteilung, Ogrodowa 
9, eine allgemeine Verſammlung der obengenannten Fach⸗ 
genoſſen ſtatt. Tagesordnung: Die jetzige Lage in der Vor⸗ 
bereikungsabteilung. Fachgenoſſen, erſcheint in Maſſen! 

Die Verwaltüngsmitglieder der Reiger⸗ und Scherer 
Sektion werden gebeten, Punkt 9.30 Uhr dort zu ſein. 
eee 


K K. 0. miasta LODZI 


Itäbthſche dparkahe 


Narutowicza M 42, 


nümmt Spareinlagen an: 
zu 8 9/0 pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden; von 9—1 und 4—6, Sonnabends von 9—1. 
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Natuſchla zu 6 Jahren Kerler verurteilt 


Im Wiener Makuszka⸗Prozeß wurden am Donners⸗ 
tag die Zeugen vernommen. Es find zirla 35 Zeugen vor⸗ 
geladen, von denen 24 zur Einvernahme gelangten. 

Der Angeklagte Matuſchka, der am erſten Prozeßtage 
einigemal zuſammengebrochen iſt oder wenigſtens einen 
ähnlichen Eindruck hervorgerufen hat, hat die ganze Nacht 
feit durchgeſchlafen, morgens verlangte er Zigaretten, die 
ihm gewährt wurden. Als er in den Verhandlungsſaal 
geführt wurde, ſagte er zu ſeinem Verteidiger: „Geſtern 
habe ich der Welt mein halbes Herz geſchenkt, heute be⸗ 
kommt fie die andere Hälfte“. Im Saale angekommen, 
hebt er drohend die Hand gegen das Publilum, weil es laut 
geſprochen habe, und ruft einige Male; „Pſt!“ 

Nach Eröffnung der Verhandlung fragte der Vor⸗ 
figende den Angeklagten, ob er jeine geſtrige Angabe über 
den Geiſt, den er Leo oder auch Bergmann, einmal auch 
Dr. Meyer nannte, aufrechterhalte. Maluſchla ſpringt von 
der Angellagtenbank auf und jagt: „Natürlich halte ich das 
aufrecht! Was er ſagte, war für mich immer Befe 
20 Jahre ſtand ich unter dem Eindruck des Geiſtes, aber 
ich weiß ſchon, es iſt nicht Leo, ſondern ein anderer Leo“ 
In einer weiteren Auseinanderſezung mit dem Vorſitzen⸗ 
den nennt Matuſchka den Geiſt Leo Schwabenfki und ſagt 
von ihm, er ſei ein Wundermann, habe Hunderte von Pa⸗ 
tenten erfunden und beſaß einen Bleiſtift, den man nicht zu 
ſpitzen brauchte. Im übrigen ſpricht Matuſchla verworren 
und ſpielte ſeine Rolle von geſtern. 

Als erſter Zeuge wird der Realitätenvermitller Eie- 
mer Darpas aus Szegedin einvernommen. Er lennt Mı> 
tuſchka ſeit 1927, hat mit ihm zahlreiche Häuſerkäufe durch⸗ 
geführt. Zeuge hat die Beobachtung gemacht, daß Ma⸗ 
zuſchka ſehr ſtark erolſſch war. Zur Zeit der Attentate in 
Anzbach ſowie während der Berliner Reiſe Matuſchkas, iſt 
dem Zeugen der nervöſe Zuſtand Matufchfas aufgefallen. 

Der nächſte Zeuge Karl Haupt, Realitätenhändler aus 
Bares in Ungarn, erzählt von Matuſchkas materiellen 


Rechts: die Frau Matuſchkas, die a 


Schwierigkeiten und erklärt, Matuſchka ſei kein reeller Kauf 
mann geivefen, er habe jeine Verträge nicht eingehalten 
und nicht die vereinbarken Summen 1 Auf die 
Frage des Staatsanwalts ſagt der Zeuge, Matuſchka fei ein 
hoch intelligenter Menſch und hat alle Geſchäfte mit Ver⸗ 
ſtand durchgeführt. 

Reglitätenvermittler Kramer aus Wien war ebenfalls 
in geschäftlicher Verbindung mit Matuſchka, den er als 
leicht beeinflußbaren Menſchen ſchildert, der immer ſehr 
religiös geweſen ſei und am Sonntag nie verſäumt habe, 
die Kirche zu befuchen. Der Zeuge bezeichnet Matuſchka 
auch als großen Freund der Frauen. 

Sodann wird der Streckenwächter von Neulengbach, 
Ing. Popper, bei dem Matuſchka die Schienenſtücke und den 
Schraubstock beſtellt hat, weiter der Gaſtwirt, bei dem 
Matuſchla damals eingekehrt war, ſowie der Fuhrwerker 
der die Werlzeuge und Schienenſtücke für Matuſchka nach 
Neulengbach brachte und ſchließlich der Lokomotivführer 
der Bundesbahnen einvernommen, der feine Beobachlun⸗ 
gen beim Paſſteren der Attentatsſtelle mitteilte. Alle dieſe 
Zeugen und auch andere beſtätigen im großen und ganzen 
die Angaben der Anklageſchrift. 


Das Urteil. 


Wien, 17. Junfj. Um 20.20 Uhr verkündete das 
Gericht das Urteil im Prozeß gegen Matuſchla. Matuſchka 
erhält 6 Jahre ſchweren Kerker, verſchärſt durch einen Faſt⸗ 
tag und hartes Lager an jedem 31. Dezember und 30. Ja: 
mar, Nach abgebüßter Strafe wird er des Landes verwie⸗ 
jet. Die Prozeßkoſten hat er zu erſetzen ſowie einen Scha⸗ 
denerſatz in Höhe von 4199 Schilling 72 Groſchen an die 
öſterreichiſche Bundesbahn zu zahlen. Die Unterſuchungs⸗ 
haſt vom 7. Oktober 1931, 2 Uhr nachmittags, bis zur 


Blick in den Verhandlungsſaal. 
Silveſter Matuſchka auf der Anklagebank links (&) im Großen, 


Stunde der Urteilsverkündung wird in die Straſzeit ein⸗ 
gerechnet. 


Schwurgerichtsſaal des Wiener Landgerichts. 
8 Zeugin vorgeladen wurde. 


— . — — 


Weitere Nuſſenauſträge für die 
Eiſeninduftrie. 


Die Modrzejower Eiſenwerle (Dombrowaer Revier) 
gaben zu denſelben Bedingungen wie die oberſchleſiſche In⸗ 
tereſſengemeinſchaft einen zujliihen Auftrag auf 5000 Ton⸗ 
nen Walzwerksfabrikate erhalten, wobei ſich die Ruſſen 
gleichfalls eine Option auf weitere 5000 Tonnen vorbehal⸗ 
ten haben. Die Finanzierung erfolg wiederum mit Hille 
der Garantie der polniſchen Regierung. 


Berlins Bolizeipeäfident 
ſoll entlaſſen werden. 
Berlin, 17. Juni. Im preußiſchen Landtag haben 


dle Nationalſozialiſten in einem Antrag die Entlaſſung des 
Polizeipräſidenten verlangt. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialden:o- 
kraten, des Zenkrums und der Stantspartei mit 241 gegen 
152 Stimmen angenommen. 

Es iſt allerdings fraglich, ob 
Regierung Otto Braun ſtaltgegeben 


dieſem Antrag von der 
wird. 


Hoover kandidiert wieder. 


Waſhington, 17. Junk. Präſident Hoover hat 
die Aufſtellung als Kandidat für die neue Präſidentſchaſts⸗ 
wahl angenommen. Ebenſo hat Curtis die Kandidatur für 
die Vizepräſidentſchaft angenommen. 


Gegenrevolutjon in Chile. 


Neuyork, 17. Juni. Nach amerikaniſchen Blätter⸗ 
meldungen aus Santiago de Ehile, iſt dort am Donnerstag 
abend eine Gegenrevolution ausgebrochen. Der Auſſtand 
begann, als eine Offiziersabordnung den Regierungspalaſt 
betrat, um den Regierungschef Grobe zu ſprechen. Grove 
hatte das Regierungsgebäud bereits vorher mit Maſchinen⸗ 


gewehren, Abteilungen Kavallerie und Infanterie beſezen 
laſſen. Als Infanterie aus San Bernardo in Santiago 
eintraf, kam es zu den erſten blutigen Zuſammenſtößen. 
Gegen Mitternacht machte die Stadt den Eindruck eines 
Kampffeldes. Maſchinengewehrgeknatter verſetzte die Be⸗ 
völkerung in Große Aufregung. Zahlreiche Leuchtlugeln 
wurden abgeſchoſſen. Durch die Straßen zogen große kom⸗ 
muniſtiſche Trupps, ohne daß ſich feſtſtellen ließ, ob fie für 
oder gegen die Regierung eintreten. Truppen aus Nord⸗ 
und Südchile find im Anmarſch. Der Hauptangriff auf 
die Stadt wird aus dem Süden erwartet. Es heißt, daß 
Teile der Garniſon von Santiago zu den Revolutionren 
übergegangen ſeien. Die direkte Nachrichtenübermittlung 
iſt unterbrochen. Weitere Meldungen kommen nur noch 
telephoniſch über Buenos Aires. Nach einer dieſer Mel⸗ 
dungen ſoll das Parlament die Junta mit Grove an der 
Spitze bereits zurückgetreten fein. 

Neuysork, 17. Juni. Nach einer weiteren amert- 
laniſchen Meldung aus Santiago de Chile iſt die neue Re⸗ 
gierung bereits gebildet. Ihr gehören an: Davila, Major 
Berino Benidez, der frühere Chef des Heeresflugweſens 
Georg Aleſſandri, der Sohn des früheren Präfiventen und 
Admiral Jouanne. Die neue Junta beauftragte den Gar⸗ 
niſonskommandanten General Moreno, die Ruhe im Lande 
gufrecht zu erhalten. Die bisherigen Juntamitglieder wur⸗ 
den unter ſcharfer Bewachung an die argentinſſche Grenze 
geſchoben. 


Tod bei einer Parlamentsrede. 


Im Repräſentantenhaus inWafhington erlitt der demolr. 
Abgeordnete Eslick, während er eine Rede zugunſten derUn⸗ 
terſtügung für die Kriegsteilnehmer hielt, einen Herzſchlag 
und jtarb wenige Minuten darauf, noch ehe er aus dem 
Sitzungssaal getragen werden konnte. Auf der Galerie 
wohnten hunderte ehemalige Soldaten, Teilnehmer des 


Hungermarſches, in zerriſſenen Kleidern der Si und 
der tragiſchen Szene bei. 3 


Sport. 


Sportkalender für Haute und morgen. 


Heute, Sonnabend: 

Fußball: WRS-Plas, 17.30 Uhr: L. Sp. u. T. 
— Hatoah, 8 

Leichtathletik. LKS.⸗Platz, 16 Uhr: Kämpf 
um die Polenmeiſterſchaft der Sportlerinnen. 

Sportſpiele. Auf dem IKP.⸗Platz, um 16 Uhr: 
Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele. N 

Morgen, Sonntag: 

Fußball. LRS-Plab, 18 Uhr: Ligafpiel OAS. — 
Warta. Wa S.⸗Plaß, 11 Uhr: Sa. — WAS, Sport⸗ 
platz Widzew, 11 Uhr: Widzem — PIC; 15.30 Uhr: Tou⸗ 
ring — Wima. Sportplatz Wima: Orkan — LAS, I; 17 
9 Wei — SEP. Sportplatz TUN, 11 Uhr: 

— Sokol. 

Leichtathletik. LRS.-Plag, von 10 bis 1 Uhr 
und von 16 bis 18 Uhr: Fortſetzung der Kämpfe um die 
Polenmeiſterſchaft der Sportlerinnen. 

Die Sportſpiele auf dem IAP.-Pla werden um 9 Uhr 


ſortgeſetzt. 

9 Die Ligaſpiele leiten: 

OS. — Warta: Arezynſki; Garbarnia — Wisla: Mar 
denszliewicz⸗Lodz; Czarni — Polonia: Gaſplowiez; Wars 
Ayarvianla — Pogon: Rettig⸗Lodz. 


Chauſſee⸗Radrennen. 


Der LAS. veranſtaltet heute auf der Chauſſee nah 
Krzywie ein 100⸗Kilometer⸗Mannſchaftsradrennen. 


Amal 100 Meter in 40.6 und 40.7 Sek. 


Tiefen am Dienstag in Kaſſel deutſche Staffeln bei dem dor 
tigen Olympiafeſt. Das Quartett Nendrich⸗Geerling⸗ 
Borchmeyer⸗Jonath erzielte zunächſt 40.7 und unterbot den 
beſtehenden Weltrekord um 0.1 Sek., ſpäter liefen Körnig⸗ 
Lammers⸗Borchmeyer⸗Jonath- ſogar 40.6 Sek. Den 100 
Meter⸗Lauf gewann diesmal Lammers in 10.4, die 400 
Meter Meßner in 48.6, die 800 Meter Hobus in 1: 55.7 


Internationales Schwimmſfeſt in Troppau. 

Der ſchwimmklub Troppau veranftaltet am 19. Jun 
ein internationales Schwimm⸗Meeting, zu dem 18 Ver⸗ 
eine mit 37 Mannſchaften und über 100 Einzelperſonen 
ihre Nennungen abgegeben haben. Deutſchland, Polen 
und die Tſchechoſlowakei entſenden zum Teil Klaſſeſchwim⸗ 
mer. So kommen aus Deutſchland die deutſche Meiſterin 
Lotte Kotulla und die deutſche Rekordſchwimmerin Hilde 
Salbert, der Studenten⸗Weltmeiſter Weigmann und Haus 
Richter, hinter Küppers und Deutſch Europas befter Rücken⸗ 
ſchwimmer. Polen entſendet u. a. Joachim Karliezel. 
Aus der Tſchechoſlowakei finden wir am Start den tſchecho⸗ 
[lowakiſchen Staatsminiſter Czega, die Verbandsmeifter 
Alfred Blahs, Leo Leutner u. v. a. 


Amerika hat einen neuen 16 Meter⸗Mann im Kugelſtoßen. 


Bei den nationalen Hochſchulmeiſterſchaſten in Chi» 
cago erzielte Hughe Rea (Nebrajfa Univerjity) im Kugel⸗ 
ſtoßen genau 16 Meter, Saling lief 120 Yards Hürden in 
14.1 Sek., Cunnigham die engliſche Meile in 411.1. In 
Neuyork hatte Sexton im Kuͤgelſtoßen vier Würfe über 
15.89 Meter. 

In Paris wurden die franzöſiſchen Olympiaaus⸗ 
ſcheidungen fortgeſetzt. Ueber 200 Meter ſiegte Rouſſeau 
in 22,8 Sek., über 800 Meter Morel in 1: 58.2. Ueber 
10 000 Meter kam Raimond in 32: 50.8 zu einem über⸗ 
raſchenden Erfolge über Bedari. Noel ließ ſich das Dis⸗ 
luswerfen mit 49,97 Meter nicht entgehen. Auf den Weite 
ſprung legte Paul mit 7,025 Meter Beſchlag. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 18. Juni. 


Polen. 
Lodz (293,8 M.). 
12.45 Schulvormittag aus Lemberg, 13.20 Schallplatten, 
15.40 Hörſpiel für Kinder, 16.05 Schallplatten, 16.40 
Zeitſchriftenumſchau, 17 Leichte ruſſiſche Muſik, 18 Vor⸗ 
trag aus Lemberg über die Zukunft der Kultür in Polen, 
18.20 Tanzmusik, 19.15 Verſchiedenes, 19.35 Radiopreſſe⸗ 
Journal, 19.55 Bericht der 1 Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delölammer, Programm für nächſten Tag, Filmkalender, 
Theaterrepertoire, 20 Leichtes Sinfonſekonzert, 20 55 
„Am Horizont“, 21.10 e 21.50 Zugabe zum 
Radiopreſſe⸗Journal, Wetterbericht, 22.05 Chopinkonzert, 
2240 Warſchauer Sportbericht, 22.50 Wunſchkongert vor 
Schallplatten, 
Ausland, 


Berlin (716 195, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 
16.05 Populäres Orcheſterkonzert, 19.10 eulieek: 
„ B-⸗dur, 20 Luſtiger Abend, 22.30 Tanz- 
muſik. 
Rönigswukterhaufen (983,5 kz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 20 Luftl, 
ger Abend, 22.30 Tanz muſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
7.05 Brunnenkonzert, 12 Unterhaltungskonzert, 13 Mih 
tagskonzert, 14.35 Schallplatten, 17 Konzerk, 20 Luſtiger 
Abend, 22.20 Tanz muſik, 0.01 Meifter der Jazz. 
Wien (581 155, 517 m) 
11.30 Konzert, 13.10 Konzert, 18.45 Schallplatten, 17 
Fünf⸗Uhr⸗Tee, 19.30 Unterhaltungstongert, 21 Serena: 
den vom Soſephsplatz, 23 Abendkonzert. 
— —— — — 
Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing 
Amit Zerbe. — Deut: ePrasas Qohı Vetrikauer Stroke 10f 


Jugendſtunde, 
en 


Ne, 187 2 Lader WoltBgelkung — Sonnabend, ven TB. Jun 1988 . I | 


Wit einem furchtbaren Schrei ſtürzte Marista ohn⸗] vernichtet, lag ſtumm und ſiebernd auf einfachem Kranken / 


mächtig zu Voden. iusbett die ſtolze, beneldete Marlska, und in wortloſem 
In einem Krantenwagen brachte man die Aermſie in Schmerz ſaß Tag und Nacht an ihrem Lager ihre alte 
ür Heim zurück. Mutter. 
Nun war die Eutſcheidung da. 2 


Arnold, der auch hier feine Ehe verſchwiegen hatte, Wenn man von Königsberg den Pregel abwärts ging, 
Hatte an „„ wo 0 a 2 noch ein Stück an der alten Mühle vorüber, lag ein ein- 
Jungg n empfangen hatte. ſaches Häuschen dicht am Flußuſer. Es war klein und 
1 W fe daun wor ſich hin und machte ſich Daun war Maria Beroni im Engagement eingetroffen, |aft, aber man ſah faft nichts von feinen grauen Manern 
8 Plon. am nächten Morgen Aenold das Haus ſchnell war die alte Liebe entflammt, und monatelang ſo dicht umhünte es der wilde Wein und nur die Fenſler 
erließ, wußte 2 nicht, daß Marlsta Kom vorter aus⸗ hatte er es verſtanden, ein Doppelleben zu fühten, ohne mit den famseren, ſchneeweißen Gardinen Seuchteten wie 
ge 5 ihm in e Droſchle auf e a 3 feine Wohnung 995 und in helle Augen aas dem dunkle, Gren hervor. 
anderen Stratenfeite erat t sepräfentierie, etwas gewußt hatte, Nach der Waſſerſeſte aber war elne Laube angebracht 
„„ undemordt folgte fie ſeinen j ng der aufs neue erkrankten Tochter wachte u auch biefe war dicht überrantt. Einige Bäume be 
— ſchatteten das Häuschen, den kleinen Gemüſegarten, ein 
Endlich hiett er vor einem 8 N 1 Sie hatte den Schlag kommen ſehen und war deshalb] ganz kleines Ren Rartoffeland umgab eln fauber 
0 Milenvorſtattt. Marta wartete, er geſu⸗ geſtrichener Zaun. 
uus geireten wat, dann wankte fie ihm nach. Die 


dt. 

Sie hatte ſoſort an den alten Gerber nach Königsberg 1 i 
ſchwachen Füßen ihr faft den Preuſt. t tam = Da wohnten drei Menſchen Im ſtillen Frieden. 
E verſogten ihr faft ext, geschrieben, und zwei Tage ſpäter traf der alte Mann bel 


eh, die ange Nvaft n- kr ein. 10 en altes Mitterchen Tab in der Laube, dle 

wi 4 tee! en Haare unter einem ſauberen Häubchen ver⸗ 

In der zweiten Gage war er verſchwunden. Maxista 5 n Inge Unterredung borgen, und richtete mit ihren zitternden, welten Händen 
raubte zu träumen. Mu dem Pärſchütd fand genau wie Die ſchöne Wohnung and nach wenigen Tagen ber⸗ das Gemſiſe für das Mittageſſen. 

ihr zu Haufe der Name: „A. Gerber“. Marika war laſſen da. 2 Etwas welter im Garten ſtand ein alter Mann. Auch 

gelähmt. Sie mußte MH Inmmern. Nur letzt nicht er war ſchneeweiß, aber noch rüſtig und band die Obft« 


MM nsar 8 num ganz in fein Junggeſellentebenſſträucher an, pflückte bie reifen Beeren und jätete das 
U 705 50 1 05 e wenige Unkraut aus den Blumenbeeten, 
* a no. rau ederge N. 
hi 05 5 Prſwatpflegeanſtalt gebracht, und vi A re wirtſchaftete eine junge Frau von etwa 
je alte Mutter packte fo ſchnell wie möglich Hab und Gut, 1 4 5 
das fie vorläufig einem Spediteur übergab und üderſſedelte „ Ihre voge, große Gestalt war ein wenig gebt, beim 


n 


N Gehen ſchlepple fie den einen Buß nach, ja, fie bediente ſich 
auf, md vor ihr an das rankenlager ihrer Tochter. a Dune 5 „ i 
Der Traum war aus, das kurze Glück zu Ende und (Hortſetung ſolge) 

einſam, am Körber gebrochen und nun auch die Sele. 


eee Frau Dr, med. 1 


Verein deutſchſprechender H. Klatschko Camel: und barttro nenden endinchen 
Meiſter und Nrbeiter. % 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 
gute, Sonnabend, v. 16 Num 1. d. Emfängt vor ee und ! = 
e ee ran 99 F date, u. um mstimiite Hodetanzemaiien, 
2 Keinen um 8 Age abends unfere |- Tefephen 215-66. N ee Tuntodeniadfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
1 Auartalſitzung n in aDen Wnen. Waſterſarben für alle decke, Holz⸗ 
” N. Haltrecht 


beigen für das Kunſthaubwerk und den Hausgebrauch, 
Bat, Um vollzäbliges und pünktliches Erſcheiuen wird Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm und Raltiärben, 


Die Verwaltung. Telephon 245.21 ; Leberſarben, Pelitan-Stoffmallarben, Pinſel 
eee kee eee be Zeak vabirs, uwe Tümtlihe än, Rünktler- und Malerbearisartikrl 
Snpfängt mon 4230.00 t eifen die Farbwaren⸗Pandlung 
Kauft aus 1. Quelle | 4... W 


or e Rudolf Roesner o ee 129 
eee eee eee 


Kinder | Geber 
wagen. mateahen Die beftgeinkaufaguelle in 
Metalle ametlk. bring ⸗ 5 der 
beititellen ne a, Benerologiiche Spezialärzte 
——— ee Dei tn: un lungen Heilanſtalt KH 
as Muſikali Don BU) 4 früh dis 8 Uhr abends. Sonntag! Ren 
„DOBROPOL 73 NY — 2 „Jortſchritt . le Kaduttags." Honfaltation 23400 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8 Uhr . Asew“ 


G. Teſchner 


Glumna 56 (Ede Jul.) 


Kllinfkiogo-dttaße Ur. 145, 


Neu eräfh - Frauenſeltion. ee e Im Staszie-Park: Heute 
. 8 gut ans dender, 
Konditorei und gruchteislokal Eine e eee ane eng Capitol: Im Dunkel der Großstadt 
66 0 a (Wartehalle) um 3.30 Uhr nachmittags. Casino: Abenteuerin 
ee ENTER ale Corso: Das Wolgamädchen — Die geheim: 
„ den ejsäftemann in per Went hen. . dun Be nen des Oran Kin Liebeleien des Fürsten 
a 
Sienkiewicza 40, neben dem Park Anzeige Heimarbeiteausttellung re Kosakenliebe 
empfiehlt in die Hand gegeben. Sie Teilnehmer verſammeln ſich Punkt 6 Uhr nach. Oswiatowe: Der Marine-Kapitän — Das 
Fruchtels mit 50 Geaſchen die Barklan, wirkt am meſſien in Olät⸗ mittags im Stunllewiegparf vor dem Gebäude Herz des Maharadscha 
Die beften Kuchen zu 20 Groſchen. tern der org, Arbeiter und der Stunftgalerie. pracdwiosnie Persönliche Sekretärin 
Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt arbeitet Rakleta: Trader Horn 


Nach Verſpelſung von 3 Portionen die 4, umſonſt 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stiſl eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 

Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


für ihn, ohne daß er große e eee Splendid Die andere 


uegaben hat, und — das - —— 
e Kirchlicher Anzeiger. 
EP 


immer! 
ig Kirche, Sonntag. 8 les dienſt gaptſſten -Rirche, Namrot 27, Sonntag, 10 und 4 Uht 
PORT ae onen SL 1 145 2 gba ee le — Weh, Dead, 
1.45 11 Weite, 1 13 N 95 78 * e “in ag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes 
ahl — P Doberitein; 12 Uhr Gottesbienft in paln iſcher — h e 1 


#0 ; lug. Bol, 
fi b 33 8 1 A he iu Kr 4 state, Dial Rn 125 red. Feſter. 
ra E an 1 er nalen, ene do uhr Betteadient. ** 6 
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t 
tel“ jeganita 124. 
Ar Juf new. Sonntag, ſe Uhr Gottesdlenſt — | 5 ee leu 8 Fr tbelftunbe, 2 
für jedermann! Af 10 l und Evangeliums + Berfünbigung für 
weoluth. Dietontffenanftalt, Polnoeng 42, 4. Sonntag — 
Die Aufzucht junger Hunde 390 c, n. En eee N B, Lac „Mittwoch, eb, luth. Freikirche, St. Pauli -Gemeinde. Sonntag. 
Eellehung und Dsellur des Buauahunden , + u MM u 5 Ude Andacht in ber Idiotenanſtalt — N. Löffler. 10 Uhr Goltendienft — P. Maltszewſtz 2 Uhr Kinder“ 
Hunde Krankheiten ee, aa wien gottenhienft; 790 115 jugenbuntermeil 12 
Der Kauſnchenſtall . Ne e 1 ae eg ee e NT ange 4 Bee Zahl 6, Sonntag, 3 Uhr Goltesdien⸗ — 
Rutzbringende Hübnerzuchht 9,175 « Berndt; 8 ir Rinbergat jenit — d. jet; 1 n h = 
e, e | BR ee e d 
Die Obſt. und Weerenweln Bretten . 3440 "Chojny Sonntag, 9 Uhr Kindergotesbient— P, Berndt k 
Baltteben u. Toaſte für familien» m. Menliäleiten „ 1.50 le Dieieinigfeits«-Bem in Unbrespol_ Sonntag, 10 uh) 
Botonarbeiten für Hal und Gatten . „1.75 es, Bränetoemainde, BeromiliegoS6, Gorntap,giaoun: Geddes dient — P. pale 2 Uhr Rinbergottenblenit, 
Streichen und Tapezieron von Ji 400% or Aus 4 0 3 5 Een e PATER, Bee Saat RR: eee 
h Tl onmiag, ie Aindernoties- „ 5 . 
Anſtrelchen und Ladieren feibtgefostigter Möbel „ 90 „ 15 20% Ahr Nonsiutelieh 1 Feiſtiedner, Pfarrer | 6 Ad Wredigigattesbien „ Wreitan, 4 Uhr Frauen 
Borrätig in dem Schliewe Lodz, Mi. Schweitzer Lodz n e Israels, Sonnabend, 6 Uhr Vortrag 
— t litten, 
. fl x m Bau 
Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe r gun, alyar Cpikem, Comrama 1a. Fonnap. 10 At 
Peteltaner Ste, 109, » emeiabefant, Agieılta 182, Sonntag, 2 Uhr Kinder: | Orebigiwottsenwnt — Wred Berghole 4,30 dh: Sonn 
auttesdienit; 4 Uhr Gpengelilation, Dienilag, 7.0 Uhr] tage schule 4 Uhr oangeſſſanan — wren Bergpole 
Seweinichaftsſtunde. Ridozos Jann 11. Dienstag, 7 Ahr Berhunde 
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